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Nummer 7V 1 Alte ns teig , Donnerstag , den 25. März 1937

zum Staatssekretär
-es Auswärtigen Amtes ernannt

Berlin , 24 . März . Der Führer und Reichskanzler hat den Ge¬
sandten in Budapest von Mackensen zum Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes ernannt.

Der bisherige stellvertretende Staatssekretär Ministerialdirek¬
tor Dieckhoff ist für den Votschafterposten in Washington in
Aussicht genommen.

Schulreform ab Ostern IM
Bereinheitlichung des höheren Schulwesens — Oberschule,

Gymnasium , Aufbauschule
Berlin » 24 . März . 2m Erlaß vom 20 . März hat Reichserzie¬

hungsminister Rust Ilebergangsbestimmungen zur Vereinheitli¬
chung des höheren Schulwesens ungeordnet , die die organisatori¬
sche Schulreform zu einem gewissen Abschluß bringen.

Die Schulreform wird schon von Ostern 1937 an nach den
beiden folgenden Grundsätzen durchgeführt:

1. Bei den Jungenschulen werden in der Hauptschulform der
Oberschule , zwei Schlußfremdsprachen gelehrt werden und in der
Oberstufe die dritte Fremdsprache in der Regel nur als Wahl¬
fach betrieben werden. Dis Oberstufe der Oberschule für Jungen
gabelt sich bis zu einem sprachlichen und einem naturwissenschaft¬
lich -mathematischen Zweig.

2. Die Oberschule für Mädchen erhält aus der Oberstufe die
sprachliche oder vie hauswirtschaftliche Form (Frauenschule) oder
beide nebeneinander . Neben englisch als erste Fremdsprache wird
tn der sprachlichen Form der Oberstufe französisch gelehrt . (Nä¬
herer Bericht folgt .)

Provozierender Vorstoß des
Sowjetvertreters gegen Finiten

im Londoner Nichteinmischungsausschutz
Scharfe Verwahrung des deutschen Vertreters gegen Miß¬
brauch des Ausschusses für bolschewistische Propagandazwecke

London » 25 . März . Nach der Vollsitzung des Nichtein¬
mischungsausschusses wurde eine amtliche Verlautbarung
ausgegeben . Darnach stimmt die Vollsitzung der Ernen¬
nung der llnteragenten in den einzelnen Kontrollhäfen
und bei den Landstationen zu.

Dem Hauptamt für Nichteinmischung in London wurden
die Vollmachten gegeben, zu entscheiden , wann der Ueber-
wachungsplan endgültig in Kraft tritt.

Der Vertreter der Sowjetunion beantragte darauf , die
„Note" der Valencia - Bolschewisten vom 13 . März vor den
Ausschuß zu bringen . In dieser Note hatten die Valencia-
Bolschewisten behauptet , daß „geschlossene italienische Trup-
peneinheiten in Spanien eingesetzt " worden seien . ( !) Der
Eowjetbotschafter forderte , daß ein Untersuchungsausschuß
des Nichteinmischungsausschusses zur Nachprüfung dieser
Behauptung nach Spanien entsandt werde.

Lord Plymouth erklärte hierzu , daß die durch den
Sowjetvertreter angeschnittene Frage ihn in Schwierig¬
keiten bringe , da dieser Punkt nicht auf der Tagesordnung
der Sitzung stehe und er auch vorher keine Nachricht von
dem Sowjetvertreter erhalten habe.

Der italienische Vertreter erklärte , daß die provozie¬
rende Feststellung , die der Vertreter des kommunistischen
Rußland gerade getroffen habe , von der faschistischen Re¬
gierung Italiens die Antwort erhalten werde , die sie ver¬
diene.

Der deutsche Vertreter forderte hieraus eine Kopie der
Erklärung des Sowjetvertreters . Nach den Worten , was
zu verstehen gewesen sei , habe es sich um eine erstaunliche
Heuchelei gehandelt.

Daraufhin beantragte der Vertreter Frankreichs , die
vom Sowjetvertreter angeschnittene Frage möglichst bald
dem Unterausschuß vorzulegen.

Lord Plymouth hielt das gleichfalls für das richtige
Verfahren.

Der Vertreter Portugals verwies auf die Verfahrens¬
vorschriften des Ausschusses , die vorsehen daß Anschuldi¬
gungen schriftlich erfolgen und mit Beweisen versehen sein
aussen . Bei einer früheren Gelegenheit habe der Sowjet-
Dertreter schon einmal unbegründete Anschuldigungen er¬
hoben . Es sej aber äußerst gefährlich für die Arbeit des
'Ausschusses und den Frieden der Welt , ein solches Ver¬
fahren fortzusetzen.

-demgegenüber behauptete der Sowjetvertreter , daß die
-oerfahrensvorschriften jeder Regierung , die im Ausschuß
vertreten sei, das Recht geben, Fragen anzuschneiden, die
llch auf Brüche des Nichteinmischungsabkommens bezögen,
wenn Grund zur Annahme vorläge , daß solche Brüche er¬
folgt seien. Wenn die Brüche des Abkommens bereits fest-

gestellt feien, sei es nicht nur notwendig , weitere Beweise
zu erbringen . Im gegenwärtigen Falle aber glaube die
Sowjetregierung Grund zur Annahme zu haben , daß tat¬
sächlich Vertragsbrüche erfolgt feien . ( !) Sie fordere da¬
her , daß der Fall geprüft werde.

Der deutsche Vertreter erklärte in Uebereinstimmung
mit dem Vorsitzenden » daß die Frage , die vom Sowjetver¬
treter angeschnitten worden sei, vor den Unterausschuß ge¬
höre. Er habe jedoch sofort eine Kopie der Erklärung des
Sowjetvertreters verlangt , weil er nicht wünsche, daß diese
für Propagandazwecke benützt würde . Er wünsche über¬
haupt » daß Schritte unternommen würden , die verhinder¬
ten , daß der Ausschuß in einen Propagandaherd verwan¬
delt würde . Er befürchte nämlich , daß die Erklärung des
Sowjetvertreters innerhalb weniger Stunden aus Gründen
der Sowjetpropaganda in der Weltpresse stehen würde.
Deutschland halte die Komintern für einzig verantwortlich
für die gegenwärtigen Unruhen in Spanien . Er müsse
klar machen, daß eine derartige Propaganda in Zukunft
nicht mehr erlaubt werden dürfe . Er kenne die spanische
Note nicht, auf die sich der Sowjetvertreter bezogen habe.
Er glaube aber , daß diese Propagandamethoden der Arbeit
des Ausschusses nicht dienten . Er müsse weiter die Frage
stellen , ob die Arbeiten des Ausschusses vertraulich behan¬
delt werden sollten.

Der Gegenstand der gestrigen Aussprache im Unteraus»
schütz sei der Presse schon gegeben worden , ehe die Sitzung
beendet gewesen sei, und zwar in einer tendenziösen » unge¬
nauen Form . Er fordere daher Garantien , daß die Arbei,
ten des Ausschusses nicht für Propagandazwecke und unbe¬
gründete Anschuldigungen mißbraucht würden . Wenn das
nicht möglich wäre , miitzte den Vertretern das Recht gege¬
ben werden , die Presse über die Ansschutzarbeiten zu unter¬
richten. Schließlich behielt sich der deutsche Vertreter die
Stellungnahme der deutschen Regierung zu den Andeutun¬
gen der Sowjetregierung gegen die italienische Regierung
vor.

Lord Plymouth erklärte zu dem ersten von dem deutschen
Vertreter behandelten Punkt , er glaube , daß die vom Sorv-
jetvertreter angeschnittene Frage vor den Unterausschuß
gehöre , in dessen Ermächtigung es gestellt sei , in welcher
Form er die Frage behandeln wolle, einschließlich der
Frage , ob die Vorschläge überhaupt in der gegenwärtigen
Form erörtert werden könnten. Was den zweiten vom
deutschen Vertreter berührten Punkt anlange , so müsse er
den Ausschuß daran erinnern , daß mehrmals beschlossen
worden fei , daß alle Vorgänge des Ausschusses und seiner
Unterausschüsse streng vertraulich behandelt werden sollten.

SriWmeWmM tkk EkremomMIM
Sam vor den BauernMrern

Berlin , 24 . März . Ministerpräsident Eöring hat vor den deut¬
schen Vauernführern die neuen Maßnahmen verkündet , die auf
die persönliche Initiative des Reichsbauernführers hin durch-
geführt werden . Vorher war auch das gesamte Führerkorps des
Reichsnährstandes zu einer internen Tagung im Plenarsaal des
Preutzenhauses zusammengerufen worden , um hier eingehende
Richtlinien für die Durchführung der neuen Maßnahmen in der
Praxis entgegenzunehmen . Dabei nahm der Reichsbauernführer
und Reichsminister R . Walter Darre zu grundsätzliche»
Ausführungen das Wort.

Das Ziel : Sicherung der Ernährung
Er ging davon aus , daß die dritte Erzeugungsschlacht nunmehr

in das Stadium einer Eroßkampfoffensive getreten ist . Aus¬
schließliches Ziel ist die Sicherung der Ernährung , um Deutsch¬
lands politische Unabhängigkeit im Rahmen des Vierjahres¬
planes unter allen Umständen stcherzustellen . Angesichts dieser
drängenden Aufgabe können wir nicht eine langsame Entwicklung
und allmähliche Leistungssteigerung abwarten , wir müssen viel¬
mehr das Gesetz des Handelns selbst ergreifen.
Gelingt es , im Rahmen dieses Vierjahresplanes die deutsche
Ernährung aus eigener Scholle zu gewährleisten,
dann wird das Spiel des Weltjudentums , das heute noch mit
Hilfe des Weltkapitalismus das deutsche Volk ernährungspoli¬
tisch zu vernichten sucht, für alle Zeiten verloren sein.

Vauernsührer — Offiziere der Erzeugungsschlacht
Alle Bauernführer müssen sich als wahre Offiziere der Er¬

zeugungsschlacht betrachten. Dazu gehört , daß sie selbständig harr,
deln und nicht nur Richtlinien weitergeben . Unter großem Bei¬
fall rief der Reichsbauernführer zum Leistungswett¬
bewerb des deutschen Landvolkes auf und beschäf¬
tigte sich dann mit Einzelfragen der Praxis . Er nahm eingehend
zur Frage des Arbeitseinsatzes Stellung . Hier ist durch die
Möglichkeit eines Einsatzes der Hitlerjugend bei der Frühjahrs¬
bestellung , wie sie der Reichsjugendführer verfügt hat , durch die
»om Reichserziehungsminister Rust angeordnet ? Möglichkeit der
Echulbefreiung und schließlich durch die vom Reichskriegsminister
verfügte Möglichkeit des Einsatzes der Wehrmacht , die in ähnlicher
Weise auch für die Verfügungstruppen der SS . gegeben ist eine
»eue Lage geschaffen worden . Der Reichsbauernführer unter-
trich besonders die Notwendigkeit , diesen jungen Menschen die
»,er vielleicht durch ihre erstmalige nähere Berührung mit der
Kmdwlrtschaft für ihr ganzes Leben in ihrer Stellungnahme
sum Landvolk beeinflußt werden , das notwendige Verständnis
jntgegenzubringen.
Die Folgerungen aus der Versorgungslage

Staatssekretär Backe gab dann einen aufschlußreichen Ueber-
blick über die Versorgungslage. Heute stehe die Ernäh¬
rungspolitik absolut im Vordergrund . Aeußerst wichtig sei sie
Steigerung des Kartoffelanbaues und der
Zuckerrübenanbaufläche. Aber nicht nur die flächen¬
mäßige Ausweitung der Hackfrucht sei notwendig , sondern es
müsse viel stärker als bisher gedüngt werden , um mehr Ertrag
aus der Fläche herauszuholen . Vis in den kleinsten Betrieb hin¬
ein müßten auch die neuen Futternormen propagiert
werden.

Die neue For « der Wirtfchastsberatung

Reichshanptabteilungsleiter Dr . Brunnenbau« zeigte den
Weg, der von den allgemeinen Propagandamailnahmen zur Auf¬

klärung über den Begriff Erzeugungsschlacht und die in diesem
Kampf notwendigen Maßnahmen über die Erfassung und Mo¬
bilisierung der rückständigen Betriebe zur Feststellung der Lei¬
stungen der einzelnen Landes - , Kreis - und Ortsbauernschafte»
sowie der Einzelbetriebe führte . Zu diesem Zweck wurde von
der Reichshauptabteilung II das Kreis -Vergleichsmaterial , die
Kreis -Wirtschaftsmappe und die Hofkarte geschaffen . Die Hof¬
karte stellt die erste praktische Maßnahme zur Wirtschaftsbera¬
tung dar . Sie wird den jetzt durch die Anordnung des Reichs-
bauernführers einzurichtenden Hofberatungsstellen eine unschätz¬
bare Unterlage bieten . Schon heute kann zum Beispiel sestgestellt
werden , daß die vom Reich zur Verfügung gestellten Beihilfe«
für den Erünlandumbruch draußen im Lande sehr begehrt sind.
Wenn im Rahmen der neuen Maßnahmen besonderer Wert auf
die Düngung gelegt wird , dann kommt es zunächst darauf
an , die Vodenuntersuchung voranzutreiben : denn der Einsatz
einer verstärkten Düngung wird erst dann erfolgreich sein , wenn
Bauer und Landwirt den Boden genau kennen und dementspre¬
chend die Düngung richtig ansetzen.

Sorgt für gesunde Ställe!

! Vor besonders großen Aufgaben steht in den nächsten Jahre»
die deutsche Tierzucht. Von großer Wichtigkeit für die Lei-

. stung der Tiere ist der Zustand der Ställe . Leider findet man
in der Landwirtschaft noch eine große Zahl unzweckmäßiger und
ungesunden Stallungen . Im Rahmen des Vierjahresplanes ist

, daher vorerst einmal vorgesehen, in jeder Landesbauernschaft
einen vorbildlichen Lehrhos, dem eine Vauberatungsstelle an¬
geschlossen werden soll , zu errichten . Auf diesem Lehrhof sollen
die Bauhandwerker , die verantwortlichen Berater und auch di«
Bauern und Landwirte geschult werden . Alle neuen Maßnahmen
haben jedoch nur geringen Wert , wenn es nicht gelingt , sie bis
an den letzten Hof zu bringen . Diesem Zweck dient die soeben
durch Anordnung des Reichsbauernfiihrers durchgeführte Neu¬
organisation der Wirtschaftsberatung. Sie wird
es ermöglichen, Anordnungen des Reichsbauernführers in weni¬
gen Tagen dis in den letzten Hof durchzusetzen.

Bon der Organisation zur Leistungskameradschaft
Die Hofberatung , die in Zukunft einheitlich im ganzen Reich

durchgeführt wird , ist nicht von Theoretikern am grünen Tisch
erdacht, sondern hat sich in der Praxis in den letzten Jahre»
schon ausgezeichnet bewährt . Wie sie aufgebaut wurde und wi»
sie arbeitet , zeigt Landesbauernführer Körner am Beispiel der
Landesbauernschaft Sachsen. Um jedem Bauern ein Beispiel vor
Augen zu halten , werden für jeden Kreis und auch für jedes
Dorf sogenannte Richtbetriebe geschaffen , die an¬
geben in welcher Richtung die Betriebe der betreffenden Ge¬
gend besonders zu arbeiten haben bezw . zu fördern sind . Damit
steht eindeutig fest, daß die Hofberatung nach wie vor aus der
Praxis für die Praxis arbeitet , daß von den Bauern nichts
unmögliches verlangt wird und daß die Hofberatung beitrage»
wird , die Erträge der Böden und Höfe wesentlich zu steigern.

Das ganze Bott sieht ans die Landwirtschaft
Die Schlußworte der bedeutungsvollen Tagung sprach der

Reichsobmann des Reichsnährstandes , Bauer Wilhelm Mein¬
berg . Eine ungeheure Verantwortung sei den Bauernführer»
übertragen , und zwar um so »»ehr, als das Reich große Mittel
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str die Ernährungssicherung unseres Volkes bereitgestellt habe,
die es jetzt richtig anzuwenden und einzusetzen gelte. Jeder ein¬
zelne Bauer und Landwirt werde fühlen, daß er in dem Kampfe
»m die Nahrungsfreiheit nicht allein stehe, sondern dag das
ganze deutsche Volk zur Hilfeleistung bereit sei.

Ausbau brr Mtschaftsbkratung
Berlin , 2t . Marz . Um dem deutschen Volk die Nahrunasfrei-

heit zu erringen , mutz in der Erzeugungsschlacht noch mehr ge¬
leistet werden als bisher . Dieses Ziel erfordert u . o . einen so¬
fortigen Ausbau der Wirtschaftsberatung zur Er¬
fassung des letzten Hofes. Aus diesem Grunde hat der Reichs-
bauernfiihrer Reichsminister R . Walter Darre eine An¬
ordnung erlassen, nach der die Wirtschaftsberatung io
ausgebaut werden soll , dag unter allen Umständen und m kür¬
zester Frist ein leistungsfähiger Apparat gejchafsen wird , der
auch den letzten Bauernhof erfaßt . Die Verantwortung für die
Durchführung der Beratung in der Kreisbauernschaft trägt da¬
nach der Kreisbauernsührer , während die Durchführung selbst
dem Kreishauptabteilungsleiter 2 übertragen ist. Träger der
Hosberatung wird die Hofberatunqsstelle der
Kreisbauernschaft; sie wird von dem Veratungsleiter
geleitet.

Um eine schnelle und reibungslose Durchführung der Bera¬
tungsaufgaben zu gewährleisten , hat der Kreishauptabteilungs¬
leiter 2 seinen Dienstsitz in der Beratungsstelle der für den Be-
tatungsleiter zuständigen Landwirtschaftsschule ' hingegen ist in
den Kreisbauernschaften ohne Schule und dort , wo Kreisbau¬
ernschaft und Landwirtschaftsschule in einem Gebäude unterge-
Lracht find , sein Dienstsitz bei der Krs .sbauernschaft.

Der Einsatz sämtlicher im Dienstbereich einer Kreisbauern-
fchaft für die Beratung zur Verfügung stehenden ehrenamtlichen
und hauptamtlichen Beratungskräfte erfolgt im Austrage des
Kreishauptabteilungsleiters 2 durch den Beratungslei-
ter . Der Beratungsleiter wird den Dienstbereich einer Kreis¬
bauernschaft in „Abschnitte" einteilen und jedem der innerhalb
der Kreisbauernschast beschäftigten hauptamtlichen Veratungs-
kräfte wie auch sich selbst , einen derartigen „Abschnitt" als be¬
sonders anvertrautes Arbeitsgebiet zuweisen.

Der für einen solchen Abschnitt verantwortliche „ Ab-
jchnittshofberater" hat vor allem die Aufgabe , die für
jede Ortsbauernschaft eingesetzten Ortshofberater über die durch-
zuführendrn Maßnahmen eingehend zu unterrichten . Zu diesem
Zweck teilt der Abschnittshofderater sein Gebiet in „Bezirke"
ein . für die er ehrenamtliche „Bezirkshofberarer " bestellt und
bon denen dann der Abschnittshofberater gemeinsam mit dem
Vezirkshofberater die im Ortsbezirk ansässigen Ortshofberater
zu kleinen Arbeitsgemeinschaften zujammenfaßt . Der Bezirk des
Bezirkshofberatsrs darf daher nur so groß sein , daß alle für das
betreffende Gebiet jeweils zuständigen Ortsbofberater den Sitz
der Arbeitsgemeinschaft zu Fuß oder mit dem Fahrrad bequem
erreichen können.

Die Ortshofberater haben nun ihrerseits im Einver¬
nehmen mit dem Ortsbauernführer innerhalb des Ortsbezirkes
soviel ehrenamtliche „Hofberater " auszuwählen , daß die Gewähr
dafür gegeben ist. daß unter Einsatz dieser Kräfte die Bekannt¬
gabe sämtlicher ourchzuführender Maßnahmen und die »ich hier¬
aus ergebende Beratung auf schnellstem Wege bis zum letzten
Hof durchdringt.

Mit Hilfe dieses Veratungsapparates läuft demnach die Be¬
ratung folgendermaßen : Nach Auftragserteilung durch den
Kreishauptabteilungsleiter 2 bzw . Veratungsleiter läßt der für
den Abschnitt verantwortliche Abschaittshosberater durch den
Dezirkshofberater die im Bezirk ansässigen Ortshofberater zu¬
sammenholen und gibt ihnen die Richtlinien für ihre Arbeit.
Diese haben dann in ihrem Ortsbezirk ihre örtlichen ehrenamt¬
lichen Hofberater zusammenzurufen. Die örtlichen Hofberater
dringen schließlich in ihrem Wirkungskreis die in der Arbeits¬
gemeinschaft bekanntgegebenen Meldungen bis an den letzten
Hof.

Neben dieser allgemeinen Beratung wird die Beratung durch
„Spezialberater " als unbedingt notwendig angesehen. Hierfür
kommen in Frage die Tierzuchtämter , die Forstämter und dis
Landbauämter.

Niemand untöt !g zu Saufe!
Appell an die Haustöchter

Berlin , 24 . März . Die Heranziehung d-er notwendigen
Zahl von weiblichen Arbeitskräften für die Saifonbetriebe
des Eaststättengewerbes und die Pensionen in den Bädern
und Sommerfrischen ist mit wachsenden Schwierigkeiten
verbunden . Die Deutsche Arbeitskorrespondenz veröffent¬
licht in diesem Zusammenhang einen Appell an die Haus¬
töchter , die von den Eltern unterhalten werden . Jeder
deutsche Volksgenosse habe nicht nur das
Recht auf Arbeit , sondern auch di « Pflicht

ur Arbeit. Die Aufnahme einer Tätigkeit in den
remdenheimen der Bäder und Sommerfrischen biete den

Haustöchtern eine günstige Gelegenheit , dieser Pflicht zu
genügen . Niemand dürfe untätig zu Hause sitzen, solange
Mangel an Arbeitskräften bestehe . Auch in Privathaus¬
haltungen sei starker Bedarf an Arbeitskräften vorhanden.
Nähere Auskünfte erteilen die Arbeitsämter.

Beginn der Olympia-Ausgrabungen
Reichsminister Rust fährt nach Griechenland

Berlin , 24 . Marz . Reichserziehungsminister Rust wird sich in
diesen Tagen nach Griechenland begeben, um dort den Eröff¬
nungsfeierlichkeiten des Beginns der Ausgrabungen des alten
Olympia , die der Führer während der Olympischen Spiele an-
kündigte, beizuwohnen . Reichsminister Rust wird für die Arbei¬
ten, die in deutsch - griechischer Zusammenarbeit durchgeführt
werden, den ersten Spatenstich tun . Den Höhepunkt der Reise
wird ein Festakt in der Universität Athen am 8 April bilden,
wo im Rahmen einer Feierstunde Reichsminister Rust eine deut¬
sche Bücherspendeübergeben und oeutsche Ehrenpromotionen für
griechische Professoren verkünde» wird.

Berli « . 24. März . Unter der Schirmherrschaft des Minister¬
präsidenten Generaloberst Hermann Eöring wurde am Mittwoch
die „Reichsausstellung der deutschen Textil - und Bekleidungs¬
wirtschaft Berlin 1937"

, veranstaltet von der Arbeitsgemeinschaft
Deutscher Trrtilstoffe und der Gemeinnützigen Berliner Aus»
stellungs - . Messe - und Fremdenverkehrsgesellschaft, in Gegenwart
von etwa 600 geladenen Gästen eröffnet.

Ministerpräsident Göring
sprach in der Eröffnungsrede über die Bedeutung der deutschen
Textilwirtschaft im Vierjahresplan . Die Textilwirtschaft sei ein
Beispiel dafür , was gerade auf Gebieten, die noch vor wenigen
Jahren fast hundertprozentig abhängig vom Auslande waren,
erreicht werden könne . Durch die Arbeit der letzten Jahre seien
wir schon jetzt in der Lage, etwa ein Drittel des gesamten tex¬
tilen Rohstoffbedarfs aus einheimischer Erzeugung zu decken.
Das ist für uns aber ein Beweis und ein Ansporn , nun selbst¬
verständlich weiter zu gehen und den Grundstein zur Selbstver¬
sorgung zu legen. Ich habe in meiner Rede im Sportpalast be¬
tont daß Deutschland sich ja keinesfalls ausschalten will aus
den internationalen Wirtschafts - und Handelsbeziehungen . Aber
wenn man Deutschland in keiner Beziehung die Möglichkeit
gibt und den Raum , um das Notwendigste am täglichen Leben,
das tägliche Brot und die Bekleidung , sicherzustellen , dann muh
man sich nicht wundern , wenn der rastlose deutsche Geist immer
wieder nach neuen Wegen sucht und der deutsche Wille auch diese
Wege findet , um Deutschland unabhängig zu machen . Ich habe
gestern der Landwirtschaft als dem wichtigsten Faktor , weil er
für das tägliche Brot zu sorgen hat , ein gewaltiges Programm
verkündet und auch gefordert . Und wie von uns alles getan
worden ist, um der Landwirtschaft die Höchsts Möglichkeit des
Einsatzes zu geben, so soll auch der Textilwirtschaft die Grund¬
lage gegeben werden , um ihre Aufgabe durchzuführen . Es ist
aber selbstverständlich, daß hier nicht der Staat allein die La¬
sten zu tragen hat . Wenn es so wäre , dann könnte er die Dinge
selbst in die Hand nehmen . Der Staat wird lediglich lenken und
dort mit seiner Hilfe einsetzen , wo die Wirtschaft selbst es aus
eigener Kraft nicht mehr zu leisten vermag.

Der nationalsozialistische Staat kann auf die Dauer nicht mit
ansehen, daß die Textilversorgung und damit oie Beschäftigung
der Millionen deutscher Volksgenossen, die von der Herstellung
und dem Vertrieb dieser Güter leben, restlos abhängig ist von
den Schwankungen der Ernteerträge in den überseeischen Roh¬
stoffgebieten, von Freiheit oder Sperre der Zufuhrwege , von
der Preisdiktatur internationaler Rohstoffspekulanten und an¬
derem mehr . Durch die erfolgreiche Arbert der Chemie ist in den
letzten Jahren die Zellwolle in Deutschland zu einer wirk¬
lich großen Vollendung entwickelt worden , die noch vor wenigen
Jahren für völlig unmöglich gehalten worden wäre . Trotz aller
Bedenken hat die Zellwolle sich aufgrund ihrer qualitativen
Vorzüge durchgesetzt und ist heute nicht nur im Inland , sondern
auch bereits im Ausland ein gesuchter Rohstoff.

In enger Zusammenarbeit mit der Textil - und Kleidungs¬
wirtschaft ist die Entwicklung der Zellwolle durch die Leistungen
der chemischen Industrie zur Vollendung geführt worden . Das
Wissen um diese Entwicklung und die Wandlungen der Noh-
stoffwirtschaft überhaupt darf aber nicht auf den kleinen Kreis
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Irr cngl.-brlgsschk MtinungslmStaufch
Belgien will kein Bündnis gegen Deutschland

London. 24 . März . Nach englischen Mitteilungen dürfte der
politische Teil des Besuches König Leopolds nach seinen infor¬
mellen Besprechungen mit Eden und Baldwin bei dem Essen in
der belgischen Botschaft abgeschlossen sein . König Leopold wid¬
mete sich am Dienstag dem Golfspiel in Ascot . Am Mittwoch
abend wird er mit dem englischen Königspaar im Vuckingham-
palast speisen.

Obwohl von amtlicher englischer Seite starke Zurückhaltung
geübt wird , glauben die führenden Blätter Einzelheiten über
den Verlauf der Besprechungen geben zu können. Der diploma¬
tische Korrespondent der „Times " meldet , daß König Leopold
Eden die Wüiyche seines Landes für die Revision des belgischen
Staates im westeuropäischen Sicherheitssystem dargelegt und
gleichzeitig die Versicherung erneuert habe , daß die belgische
Wehrmacht genügend stark gemacht werde, um jedem plötzlichen
Angriff einen wirkungsvollen Widerstand zu leisten. Die Unrer-
redung mit Eden und die später stattgefundene Besprechung Leo¬
polds mit Baldwin hätten einen guten und hoffnungsvollen Ein¬
druck hinterlassen . Nach Ostern werde die Fühlungnahme wieder
ausgenommen werden.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"
schreibt , daß der Meinungsaustausch für beide Teile befriedigend
verlaufen sei. König Leopold habe Eden den belgischen Wunsch
klargemacht, daß Belgien nicht an einem Verteidigungsbündnis
mit Frankreich und England gegen Deutschland teilnehmen könne.
Die veränderte Stellungnahme der französischen Regierung sei
ein gutes Vorzeichen für eine baldige Vereinbarung zwischenLondon und Paris über das weitere Verfahren . Es sei äußerst
wahrscheinlich , daß dieses Verfahren in einer baldigen gemein¬
samen Erklärung Englands und Frankreichs über die Verpflich¬
tungen gipfeln werde, zu deren Uebernahme die beiden Länoer
in einem Plan für die Anerkennung und Sicherung der belgischen
Unabhängigkeit bereit seien.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Herald " schreibt,
daß die belgische Außenpolitik sich in Zukunft auf die drei
Grundsätze: Unabhängigkeit , Neutralität und Un¬
parteilichkeit zu seinen Nachbarn stützen wolle. Belgienwolle jedoch keinerlei militärische Verpflichtungen übernehmen,and besonders werde es iich nicht an irgend einem Bündnis¬
vertrag , einer Entente oder einer militärischen Verständigungirgend welcher Art beteiligen . Auf jeden Fall scheine es

'
klar

zu sein , daß Belg >en von jetzt an nicht mehr als ein Verbünd - rerFrankreichs , sondern als ein neutraler Staat wie Hol¬land und die Schweiz angesehen werden müsse

der Fachleute beschränkt bleiben . Die Leistungen gerade der deut¬
schen Spinnstoffwirtschaft müssen von allen erkannt und ver¬
standen werden ; sie berechtige» uns zu festem Vertrauen für di«
weitere Entwicklung . Wer heute noch zweifelnd herumläust und
den verrücktesten Unsinn über unsere deutsche Stoffe verbreitet,
macht sich lächerlich. Er schädigt nicht nur die deutsche Textil.
Wirtschaft, sondern das ganze deutsche Volk und wird mit sei¬
nem kleinlichen Zweifel und überheblichen Besserwissen von der
zwangsläufigen Entwicklung Lberrannt werden.

Die Ausstellung gibt für alle einen offenen Einblick in das
Wesen und Werden unserer neuen Stoffe ; sie zerstreut durch ei¬
nen umfassenden Leistungsquerschnitt alle Märchen über Ersatz¬
mittel und gibt dem deutschen Volksgenossen wie den ausländi¬
schen Gästen einen starken Eindruck von dem Können unserer
Fachleute , darüber hinaus aber von der unerhörten Leistungs¬
fähigkeit des deutschen Volkes.

Auch diese Ausstellung , so erklärte der Ministerpräsident,
werde dem Ausland beweisen, daß das deutsche Volk mit de»
bisher angewandten Mitteln nicht zu Boden gezwungen werde.
„Dem deutschen Volke ist nichts unmöglich, was es leisten will !*
(Starker Beifall .) „Dafür bürgt allein schon der Wille unserer
Führers . Er fordert niemals etwas , von dem er nicht weiß : es
ist durchzufiihrsn . (Starker Beifall .) So erleben wir es jede»
Tag aufs neue, daß Utopien von gestern, Realitäten von heute
sind ."

In den ersten vier Jahren habe Deutschland das Wunder der
inneren Geschlossenheit auf weltanschaulichem Gebiet erlebt.
Wenn das Geschehen dieser Jahre durch das weltanschauliche Er¬
lebnis geformt worden sei , so würden die nächsten Jahre eine
unerhörte Entwicklung auf technischem und
wirtschaftlichem Gebiet bringen . Alle diese Arbeiten
dienen allein dem deutschen Volk zur Sicherstellung
seines Bedarfs . Was aber dem Verbraucher dient , muß auch
sein Vertrauen verlangen . Diese Ausstellung beweist, daß die
deutschen Stoffe und Kleider dieses Vertrauen nicht nur verdie¬
nen ; wir alle sollten sogar stolz sein auf das , was Kopf und
Hand , was Wirker und Weber . Spinner und Chemiker in ge¬
meinsamer Arbeit für uns alle geschaffen haben . Wir wolle»
alle Kräfte des deutschen Volkes entfalten , damit sein Anspruch
auf Schönheit im Leben ebenso erfüllt wird wie sein selbstver¬
ständliches Recht auf das Notwendige und Nützliche.

Die Ausstellung ist ein großes Gemein schaftswerk;
sie dient nicht dem privaten Wettbewerb , sondern allein der ge¬
meinsamen Aufgabe , denn über dem persönlichen Anspruch auf
Nutzen steht die Verpflichtung zur Geiamtleistung . Rur die
Grundlage der Eemeinschaftsgesinnung sichert den Erfolg unse¬
rer nationalsozialistischen Arbeit Deshalb verlange ich von je¬
dem die stärkste Entfaltung seiner eigenen Fähigkeiten und
Kräfte , um dadurch die große Gesamtleistung zu erzielen Das
eigene Interesse in der Haltung beim einzelnen Wirtichaftler
wie bei den Wirtschaftsgruppen muß rücksichtslos ausgemerzt
werden . Es gibt nur eine Bindung , die wir anerkennen : Die
Verpflichtung gegenüber Führer und Volk.

Mit dieser Verpflichtung erkläre ich hiermit die Reichsausstel¬
lung der deutschen Textil - und Vekleidungswirtschaft für eröff¬
net.

Berlin , 24 . März . Am Dienstag wurden die deutsch - tschecho¬
slowakischen Luftverkehrsverhandlungen , die in den letzten bei¬
den Wochen zwischen einer deutschen und einer tschechoslowaki¬
schen Abordnung im Reichsluftfayrtministerium gepflogen wor¬
den waren , abgeschlossen . Die Arbeiten führten zur Unterzeich¬
nung eines Abkommens zur Neuregelung der beider¬
seitigen Luftverkehrsbeziehungen Ferner wurde
eine neue Vereinbarung über Luftverkehrslinien unterzeichnet,
auf denen die Luftverkehrsgesellschaften beider Länder künftig
Luftverkehr durchzuführen beabsichtigen. Gleichzeitig wurden an
der gemeinsamen deutsch -tschechoslowakischen Grenze Erenzüber-
flugzonenn festgelegt. Die Beratungen hatten ferner eine Reihe
von Einzelfragen zum Gegenstand , die der Erleichterung und
der Erhöhung der Sicherheit des Luftverkehrs dienen sollen und
über die in vollem Umfange Uebereinstimmung erzielt wurde.

Neve evlinmmg
zwischen England vnd Italien

Englische Verstimmungen
London , 24 März . Die neue Spannung in den englisch - italie¬

nischen Beziehungen kommt in den englischen Blättern deutlich
zum Ausdruck. Sie äußert sich hauptsächlich in der sensationellen
Art und Weise, in der die Blätter über die italienische Stellung¬
nahme zur Freiwilligen - Frage auf der Sitzung des
Nichteinmischungs-Ausschusses am Dienstag berichten. Gleichzei¬
tig wird die Rede des Duce anläßlich der 18- Jahr Feier der
faschistischen Bewegung , die bekanntlich scharfe Angriffe gegendie anglikanische Geistlichkeit und die englsche Presse enthält , in
längeren Auszügen wiedergegeben . Die Zeitungen sprechen von
einer „kriegerischen Rede" Mussolinis und von „bitteren An¬
griffen " gegen England.

Der diplomatische Korrespondent der „Daily Mail " schreibt,
daß die britische Regierung über die neue Wendung in den eng¬
lisch - italienischen Beziehungen „ernstlich besorgt" sei . Die Rede
Mussolinis sei in Whitehall mit großer Sorge gelesen worden.
Eine weitere Beunruhigung habe sich ergeben , als der Vorsitzende
des Nichteinmischungs-Ausschusses . Lord Plymouth , berichtet habe,
daß die italienische Negierung es ablehnen werde , die Frage der
Zurückziehung der Freiwilligen aus Spanien in der vorgeschla¬
genen Form zu erwägen . Die liberale „News Chronicle " schreibt
in einem Leitaufsatz , die gestrige Mitteilung Erandis „müsse
eine ernste Wirkung auf die europäische Lage haben "

. Möglicher¬
weise werde der ganze Nichteinmischungs-Ausschuß auseinander¬
brechen. Es sei klar, daß eine Krise entstanden sei ; die einzig«
Hoffnung bestehe darin , daß England und Frankreich sich aus
eine gemeinsame Aktionslinie einigen würden.

Drlitsch-Wkcheslotvlikischks
LuftvlttlhrsMoimmil
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Alls Statt mt Land
Altensteig , den 25 . März 1937.

Zum Karfreitag
Einst wurde einer droben auf dem kahlen Hügel bei Je¬

rusalem grausam zum Tode gerichtet Ein Leben zerbrach
am Kreuz. Aber sterbend siegte es . Das Kreuz eroberte die
Welt . Es steht auf den Altären der Gotteshäuser , an
Straßen und auf Plätzen , auf Gräbern und Bergen . Es
reckt sich auf den Türmen und hängt still in der Stube from¬
mer Menschen . Es tröstet Einsame und Verlassene. Ster¬
bende empfangen mit brechendem Blick letzte Kraft von
ihm . Die Wahrheit , die von ihm ausgeht , ist unerschöpflich
in ihrer Tiefe und ihrem Reichtum. Und nie werden die
Generationen fertig mit Hören und Lernen.

Seit Jesus von Nazareth den schimpflichen Verbrechertod
starb , ist das Kreuz eingerammt in die Geschichte der Völ¬
ker . Und es blieb stehen , aufrecht und steil , im Auf und Ab
des Geschehens , im Sturm der Katastrophen . Es überdau¬
erte Kulturen und Reiche , Aufgänge und Niedergänge . Es
wird sein , wenn wir längst nicht mehr sind . Denn das Kreuz
ist nicht das Zeichen irgend einer menfchlichen Bewegung
oder Idee , sondern es ist Gottes Tat.

Welches ist das Geheimnis des Kreuzes? In der Kirche
hat man allerlei dogmatische Formulierungen , Bilder und
Gleichnisse benützt, um dieses Geheimnis zu veranschau¬
lichen. Aber das sind nur stammelnde Versuche . Die Wirk¬
lichkeit des Kreuzes ist größer als alles , was der Menschen¬
geist darüber zu sagen vermag . Die Bilder und Gleichnisse
können nur Andeutungen sein und Wegweiser für das
ahnende Gemüt . Und nur dort , wo das Klügeln und Zer¬
gliedern der stummen Andacht gewichen ist , erschließt sich in
wortlosen Wundern das Geheimnis von Golgatha.

„Für uns " ! — so steht über dem Kreuz geschrieben . Der
da starb , der reine , heilige Gottessohn , der starb nicht nur
als tragisches Opfer eines Jdeenkampfes oder einer reli¬
giösen Revolution oder gar eines Justizirrtums . Sondern
er starb — für uns ! Zur Erlöiung der Memchen aus ihrer
innersten Not . Wer zu Gott will , kann das Kreuz nicht
umgehen . Denn dort ist die endgültige Lösung alles Fra¬
gens und Suchens Und solange Meirichen leben, wird das
Kreuz über ihnen ragen als das Zeichen , das ihnen in den
Kampf ihres Daseins hinein die Gewißheit gibt von dem
unbegreiflichen Wunder der Liebe Gottes.

Das neue Volksschul-Lesebuch . Nach einer Anordnung
des Reichserziehungsministers ist das neue Volksschul-
Lesebuch für das dritte und vierte Schul¬
jahr sofort nach Erscheinen für "die Schüler des dritten
Schuljahres einzufllhren . Vom Schuljahrbeginn 1938/39
an müssen beide Schüler -Jahrgänge im Besitz des Lesebuches
sein.

Ein Dank an die Quartierleute . Von der 2. Kompanie
der Nachrichtenabteilung 35 ging beim Bürgermeisteramt
Altensteig folgendes Dankschreiben ein : „Aus Anlaß der
Einquartierung der 2 . /U 35 - möchte ich mich namens der
Kompanie für die freundliche Aufnahme und ausgezeich¬
nete Unterbringung aufs herzlichste bedanken. Die Leute
waren allgemein sehr zufrieden und haben nur bedauert,
daß sie nicht länger bleiben konnten . Ich bitte , diesen
Dank der dortigen Bevölkerung zum Ausdruck zu bringen .

"

Turngemeinde Altensteig 1818 . Anschließend an die
Dienstag -Turnstunde hielt die Handballabteilung noch
eine Spielerversammlung ab . Im besonderen sollte es
aber auch ein Abschiedsabend für diejenigen Kameraden
fein , die uns nach Ostern verlassen, um in den verschieden¬
sten Gegenden ihrer Arbeitsdienstpslicht nachzukommen.
Neben den Jugendspielern P . Birkle und K . Pfeijle verliert
die erste Mannschaft in I . Schäfer einen ihrer zuverlässig¬
sten und stets einsatzbereiten Spieler , was Spielführer
Bitsch besonders hervorhob . In der Gewißheit , daß den
scheidenden Kameraden die in der Turngemeinde betrie¬
benen Leibesübungen in Zukunft von großem Vorteil sein
werden , begleiten sie unsere herzlichen Wünsche . 8t.

Rattenbekämpfung. Im Kreis Nagold ist in der
Zeit vom 3 . bis 9 . April 1937 eine allgemeine Ratten¬
bekämpfung durchzuführen.

Das kurmärkische Dragoner -Regiment Nr . 14, früher in
Colmar im Elsaß , ruft zu einem Regimentsappell
am 8 .—10 . Mai 1937 in Breisach, dem Standort seines
Ehrenmals , auf . Vorläufiges Programm : 8 . Mai Be-
grüßungsabend . 9> Mai Wecken, Gottesdienst , Feier am
Ehrenmal , Parademarsch , gemeinsames Mittagessen , und
abends Denkmalsbeleuchtung , Feuerwerk , Manöverball.
10. Mai Ausflüge je nach Wahl in den Schwarzwald oder
zum Kaiserstuhl . Alle ehemaligen Regimentskameraden
und die Angehörigen der Gefallenen berichten, soweit noch
nicht geschehen, umgehend ihre genaue Anschrift mit An¬
gabe der Dienstzeit und der Schwadron an Rittmeister a . D.
Duevellius in Erfurt , Hohenzollernstraße 16, zwecks Ent¬
gegennahme weiterer Nachrichten.

Nagold , 24. März . (Verbotener Raubzeugfang .) Mitte
«ebruar wurde von einem hiesigen Forstbeamten ein
Fuchs abgeschossen, der mit dem Hinterlauf in einem
Tellereisen hing und dieses tagelang hungernd nach
sich gezogen hatte . Die Ermittlungen der Landjäger haben
ergeben , daß das Eisen von einem Jagdnachbarn gestellt
rl "d nicht verankert wurde , weshalb sich das Tier entfernen
konnte . Der Fallensteller wird zur Verantwortung heraw
gezogen , zumal er bei der Suche nach dem Flüchtigen auch
unberechtigt über die Grenze gegangen ist.

Freudenstadt, 24 . März. (Kläranlage im Forbachtal
ruuß gebaut werden . ) Nachdem die Stadt in den letzten
Jahren erst die Manbach -Kläranlage mit einem Kosten¬
aufwand von 250 000 RM . erbaut hat , muß die Stadtver¬
waltung nun nach einer Verfügung der Ministerialabtei-

^ bnks - und Körperschaftsverwaltung bis 1 . Juli
1039 eine Kläranlage im Forbachtal im Betrieb
haben. Der Bau wird ebenfalls auf ca . 250 000 RM . zu
gehenkommen . Da die Stadtverwaltung nicht in der
i -age ist, diesen Betrag Lereitzustellen, ist sie gezwungen,von den Hausbesitzern einen einmaligen Beitrag , der sich

von 240 RM . ab nach oben staffelt , zu erheben . Die Stadt¬
gemeinde erwartet , daß ihr aus diesen Beiträgen insge¬
samt ein Betrag von 100 000—120 000 RM . zufließt.

Weilderstadt , 23 . März . (Durch einen Böllerschuß
schwer verletzt.) Am Montagnachmittag war bei der
Beerdigung eines Kriegervereinsmitgliedes wie
üblich in der Nähe des Friedhofes die Böller -Kanone auf¬
gestellt worden , um drei Salutschüsse abzugeben. Der
dritte Schuß entlud sich nun aber plötzlich nach
rückwärts und traf den bedienenden Mann mit alle 't
Wucht . Die Ladung zersplitterte sein gläsernes Auge und
verletzte ihn an Hals und Brust, jo daß er längere
Zeit bewußtlos war . Erst vor drei Jahren ist ein Mann
beim Bedienen der Kanone tödlich verletzt worden.

Stuttgart , 26 . März . (Oberpräzeptor i . R . Julius Baz-
len f . ) Kurz nach Vollendung seines 81 . Lebensjahres
starb am Mittwochfrüh in Kornwestheim , wo er die letz¬
ten Jahre seines Ruhestandes verbracht hat , ein bekannter
Schulmann , der jahrzehntelang zum Lehrkörper des Dill-
mann -Realgyfstnasiums in Stuttgart gehört hat , Oberprä¬
zeptor i . R . Julius Bazlen.

Die Fehdebriefe, die Kampfansagen in der Zeitung und die
Fehdelieder klingen zwar besorgniserregend blutrünstig. Daran
sind aber weniger eine ungeheure Wut der Pimpfe oder gar
finstere Absichten schuld, sondern die schwungvolle Phantasie.
Im übrigen weiß jeder Pimpf , daß ihm Kameraden gegenüber¬
stehen , die das gleiche Ziel haben und daß es sich nur um eine
andere Form des sportlichen Wettkampfes handelt als etwa
beim Fußball, der aber auch hier nach genauer Regel mit glei¬
chem sportlichen Geist ausgetragen wird. Bestimmt wird sich
trotzdem der eine oder andere gehen lassen — es gibt eben Leute,
die beim kleinsten Schmerz in Wut geraten und sanft kann es
bei einem Kampf nicht hergehen. Diese wird aber der NSKK.-
Mann , der als Kampfrichter dabei ist , facht beim Arm nehmen
und wird sie tröstend auf die Seite führen. Sie werden dann
Lei weiteren Kämpfen Zuschauer bleiben müssen . Wir nehmen
auch die jähzornigen und unbeherrschten Jungen gar nicht mit:
Für den Fall , daß Unfälle Vorkommen , find Aerzte erreichbar.
4 Feldschere sind jedem Kampffähnlein zugeteilt und jeder
Junge hat Verbandsmaterial bei sich. Wenn die Gefahr für
die Gesundheit irgend eines Jungen bestehen sollte, wird der
Kampf unterbrochen und alles hilft . Jeder Pimpf hat ums
linke Handgelenk einen Wollbändel, den sogenannten Lebens¬
faden. Wenn ihm dieser vom Gegner abgerissen wurde , ist er
für den betreffenden Kampftag tot und hat sich zur Sammelstelle
zurückzuziehen.

Kunstausstellung „ Der Wald "
. Mit der Aus¬

stellung der Reichsbetrisbsgemeinschaft „Holz " in der Kö-
nig- Karl - Halle war eine Kunstausstellung „Der Wald " ver¬
bunden . Nach Abschluß der Holz - Ausstellung ist die Kunst¬
ausstellung „Der Waid " nun durch eine große Anzahl von
Werken vieler würltembergischer Maler erweitert worden
und steht der Öffentlichkeit in der König- Karl - Halle zur
unentgeltlichen Besichtigung zur Verfügung . Der Grundge¬
danke der Ausstellung , in zusammenhängenden Bildern den
Wald , ein vom deutschen Wesen untrennbarer Begriff , wie¬
der in seiner ganzen Schönheit dem Herzen des deutschen
Volkes näher zu bringen , ist auch in der erweiterten Form
der Ausstellung vollständig gewahrt worden.

Hoyenaiperg, Kr . Luüwigsvurg , 24 . Marz, -. naiemul-
tendesHohenasnerg erschlossen . ) Die Kasemat¬
ten des Hohenasperges sind jetzt Besuchern gegen geringes
Eintrittsgeld zugänglich. Die dunklen Gänge mit meter¬
dicken Gewölben, die unter den alten Befestigungsanlagen
verlaufen , werden das Interesse aller Besucher des Hohen-
asperg finden. Aus der Zeit der Belagerung durch den
Schwäbischen Bund im Jahre 1519 befinden sich 700 Ctein-
kuaeln aller Größen , die nach der Beschießung von den Ver¬
teidigern gesammelt wurden , in den Kasematten.

Strümpfelbach. 24 . März . (Verkehrsunfall . )
Dienstag abend kam in Strümpfelbach ein Waiblinger Per¬
sonenkraftwagen von Oppenweiler her und befand sich in
der Kurve Im gleichen Augenblick wollte ein Personen¬
kraftwagen in die Reichsstraße einbiegen Dem Lenker des
Waiblinger Wagens gelang es noch , an dem in die Kreu¬
zung kommenden Fahrzeug vorbeizusteuern . Aber der Wa¬
gen überschlug sich . Während der am Steuerrad sitzende Ehe¬
mann am Arm leicht verletzt wurde , wurde die Frau Apo¬
theker Hengstberger aus Waiblmgen das Opfer des un¬
glücklichen Zusammentreffens . Die zwei Kinder blieben un¬
verletzt.

AM-

Fehde des ZunM 'Ms I2ß
Auch vom hiesigen Fähnlein dürfen über Ostern Kameraden

mit auf die Fehde. Die Pimpfe erzählen daheim davon eine
Menge , und trotzdem wirds für die Eltern nicht immer leicht
sein, sich ein klares Bild zu machen , was eigentlich los ist . Des¬
halb will ich einen kurzen Bericht geben.

Der Name Fehde bezeichnet einen kleinen Krieg, wie er im
Mittelalter zwischen Fürsten , Städten , Rittern und Grafen oft
ausgetragen wurde . Und unseren Pimpfen gefällt dieser Name,
weil er so romantisch ist und weil da dem Gegner der Kampf
mit einem großartigen Fehdebrief angesagt wird, weil ihm mit
großer Geste der Handschuh vor die Fuße geschleudert wird . Und
diese Fehdebriefe spielen im Jungvolk eine ungeheure Rolle.
In unserer beginnenden Fehde wurden bestimmt nicht weniger
als 100 solche Fehdebriefe angeschlagen , ausgestattet mit dem
ganzen Einfallsreichtumund mit den ausgefallensten Ideen der
Pimpfe.

Was uns Führern erlaubt, uns auf diese Pimpfenromantik
einzulassen , ist die ritterliche Haltung und Kampfesgesinnung,
vie uns Vorbild ist . Schild und Ehre sollten rein bleiben in
diesem Kampf. Ritterliche Zucht und Sitte stellte die Kämpfer
aus beiden Seiten unter ein Gesetz . Und das ist für uns daran
wichtig.

Im übrigen ist die Fehde für uns alles andere als roman¬
tische Spielerei . Sie ist die große Probe auf unsere gelände-
sportliche Ausbildung, soll die Heimat und die Menschen der
Heimat zeigen . ^ ^

Ueberhaupt sieht man Spiel und Ernst im Gegenzatz zu¬
einander, als schließe das Spiel den Ernst aus . Jede Mutter
weiß wie falsch das ist . Sie beobachtet , daß schon dem Klein¬
kind

'
sein Spiel tiefernst ist . Auch dem Sportler ist sein Spiel

Lrnft Von dieser Seite müssen sie auch die Haltung unserer
Zungen im Geländespiel begreifen. Das Geländespiel ist ihnen
kies und ernst, es erfüllt und ergreift sie so sehr, daß sie sich da-
vei über ihre Kraft hinaus einsetzen und hergeben. Deshalb
nllsscn wir Führer unter Anleitung unserer Hitlerjugend-Aerzte
Zrenzen setzen.

Der Kampf wird zeitlich beschränkt und dauert nur ein bis
wei Stunden . Dazu kommt etwa je eine halbe Stunde An-
narsch vom alten Quartier und Abmarsch zum neuen. Die
Zungen haben täglich nicht mehr als 7 Kilometer zurückzulegen,
, lso nicht mehr als bei einem Sonntagsspaziergang . Das Ee-
ändespiel wird auch räumlich begrenzt . Es wird keine große
Strategie getrieben, sondern das Kampfgebiet genau festgelegt,
kuf das gegenseitige sich Suchen und Finden im weiten Gelände,
ms sonst ein Hauptreiz unserer Geländespiele ist, verzichten wir
^

Sie brauchen auch nicht zu befürchten , daß sich tausende von
Simpfen mit ungeheurem Gebrüll in wüsten Haufen gegenein¬
ander wälzen. Daß in gewaltigem Getümmel jede Ueberficht
lnd jeder Befehl verloren geht , daß wir Führer dann etwa rest-
os eingekeilt, ratlos und machtlos und hilflos im Haufen stecken
nid o weiter . . . Nein , die ganze Fehdemannschaft ist in
tampfsähnlein mit je 120 Jungen eingeteilt und der ganze
iampf wird in Einzelkämpfe zwischen je zwei Kampffahnlein
ufgeteilt . Die Entscheidung bringt die Punktzahl, die am

Vergniigmigsstellerbesremng für Dorfabende
Der Reichs - und preußische Innenminister gibt bekannt , daß

die vom Reichsnährstand veranstalteten Dorfabende ausschließ¬
lich der Wiederbelebung und Erhaltung bäuerlichen Brauch-
tumes , bäuerlicher Art und Gesittung dienen und damit der
Erziehung zur Volksgemeinschaft . Hrnsichtlich der Vergnügungs¬
steuer werden diese Dorfabende deshalb rückwirkend vom 1 . Sep¬
tember 1036 an bis Ende August 1939 als gemeinnützig im In¬
teresse der Kunstpflege und Volksbildung anerkannt Voraus¬
setzung ist . daß Veranstalter nur der Ortsbauernsiihrer lein
darf. Der Dorfabend darf nur dann in einem Gasthaus abge¬
halten werden , wenn kein anderer geeigneter Raum zur Ver¬
fügung steht. Während der Dauer des Dorfabends dürfen keine
Getränke und Eßwaren verkauft und verbraucht werden , auch
darf während des Dorfabends nicht geraucht werden Der Dorf¬
abend darf nur der Pflege bäuerlichen Brauchtumes, bäuer¬
licher Art und Gesittung dienen . Im Nahmen des Volkstanzes
sind nur offene Eemeinschaftstänze zulässig , Paartänze . Rund¬
tänze und Gesellschaftstänze dagegen ausgeschlossen . Berufs¬
mäßige Musiker oder Künstler dürfen nicht Mitwirken , und der
Dorfabend muß um 24 Uhr beendet sein.

Aus Baden
Ein Denkmal für die im Schwarzwald verunglückten

fünf Engländer
Wie mitgeteilt wird , beabsichtigt der Reichsjugendfüh-

rer , an der Unglücksstelle im Schwarzwald , an der im ver¬
gangenen Jahre am 19 . April fünf junge Englän¬
der tödlich verunglückten , ein Denkmal zu er¬
richten, das noch im Sommer dieses Jahres von ihm ent¬
hüllt werden soll . Der „Reichs-Jugend -Pressedienst" schreibt
dazu:

„Die fünf englischen Jungen , die das Opfer eines tra¬
gischen Unfalles wurden , sind für die Hitler -Jugend im
Reich das Symbol jener Jugend des Auslandes , die bereit
ist , durch enge Verbindung von Jugend zu Jugend auch die
Bande von Volk zu Volk enger zu knüpfen. Die jungen
toten Engländer sind Vorkämpfer jener Idee , die fordert,
daß die Jugend durch eigene Anschauung und durch den
engen Kontakt mit den Organisationen der Jugend eines
anderen Volkes sich ihr politisches Urteil bildet . Sie fielen
im Kampf für ein offenes , ehrliches und anständiges Ver¬
hältnis der Völker untereinander .

"

SkrMssaal
Ein interessanter Fall

Das Amtsgericht Freudenstadt zum Zigarettenverkauf aus dem
Automaten

Freudenstadt, 24 . März. Vor dem Amtsgericht Freudcnstadt
wurde gester-n ein Straffall behandelt, der besonders die Gast¬
wirte und die Zigarettenkleinvcrkäufer interessierte. Es han¬
delt sich nämlich um die grundsätzliche Frage , ob in einer Gast¬
wirtschaft aus einem Zigarettenautomaten auch nach der allge¬
meinen Ladengeschäftszeit , also nach abends 7 Uhr , noch Ziga¬
retten entnommen werden dürfen oder nicht , d . h . ob sich der
Wirt strafbar macht, wenn er nach 7 Uhr abends an seine Gäste
noch Zigaretten abgibt, die aus dem Automaten entnommen
wurden. Die Staatsanwaltschaft bejaht die Frage . In Baiers-
bronn hatte sie deshalb auch vier Gastwirte und zwei Zigaretten¬
händler wegen dieses unerlaubten Zigarottcnverkaufs mit zum
Teil empfindlichen Strafen belegt, mit der Begründung , es
handle sich hier um ein Vergehen gegen das Arbeitszeitgesetz.

Der Richter jedoch sprach die Angeklagtenfrei mit folgen¬
der Begründung : Zigaretten aus dem Zigarettenautomaten in
einer Wirtschaft sind genau so als zum Getränke gehörende
Waren anzusehen , wie alle die , die sonst in einer Gastwirtschaft
auch nach 7 Uhr abends bezw . nach Schluß der allgemeinen
Ladengeschäftszeit abgegeben werden, man kann also einen
Wirt nicht bestrafen , wenn er aus dem Automaten, der sich in
seiner Gastwirtschaft befindet, auch nach 7 Uhr abends bezw . nach
Schluß der allgemeinen Ladengeschäftszeit Zigaretten an die
Gäste abgibt. Eine andere Regelung sei praktisch eigentlich gar
nicht möglich , weil sie zu anderen spitzfindigen rechtlichen Fragen
führen würde , deren Beantwortung sehr schwer sein würde . Im
Sinne einer volksnahen Justiz habe das Gericht dem Volks¬
empfinden entsprechend entschieden.

Mine Nachrichten aus alter Welt
Sturmflut an der Riviera . Durch eine Sturmflut an der

Riviera - Küste wurden m der vergangenen Nacht die Eisen¬
bahngleise zwischen Rom und Genua beschädigt . Der An¬
prall der Meereswogen war so gewaltig , daß das Mauer¬
werk des Eisenbahnunterbaues in der Station Levanto
nachgab und die Züge ihre Fahrt nicht fortietzen konnten.
Der Schnellzug Nom—Turin mußte anhalten und nach Sar-
zana zurückgeleitet werden, wo er umgeleitet wurde . Die
Verbindung Spezia—Genua wird durch Pendelverkehr auf¬
rechterhalten.
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Letzte Nachrichten
Die Kanzlei des Führers vom 26.- 29. März geschloffen

Berlin . 24 . März . Der Chef der Kanzlei des Führers
gibt bekannt : „Die Dienststellen der Kanzlei des Führers
sind von Freitag , 26 . März , bis einschließlich Montag.
29 . März , geschloffen.

"

Großeinsatz des studentischen Landdienstes
Berlin . 24 . März . Um die Verbundenheit der deutschen

Studentenschaft mit dem Bauerntum und seinen Aufgaben
zu beweisen, hat der Reichsstudentensührer für die Som¬
merferien den Großeinsatz des studentischen Landdienstes
bei der Erntehilfe zugesagt . Der Reichsbauernführer
R . Walter Darre hat daraufhin dem Reichsstudentensührer
für die Hilfsbereitschaft der Studentenschaft seinen und des
deutschen Bauerntums Dank zum Ausdruck gebracht.

Personenwagen auf einen Lastzug aufgefahren
5 Tote bei einem schweren Autounfall

Magdeburg , 25 . März . Mittwochnachmittag fuhr auf
der Reichsautobahn , 8 Kilometer vor der Ausfahrtstelle bei
Ziesar , zwischen Burg und Brandenburg , ein Personen¬
kraftwagen auf einen in Fahrt befindlichen Lastzug von
hinten auf . Der Personenkraftwagen wurde vollständig
zertrümmert . Von den fünf Insassen wurden zwei Män-

» Schwarzwalder Tagrezrituv ; '

ner und eine Frau sofort getötet . Ein mitfahrendes Kind
starb noch an der Unglücksstelle und eine Frau auf dem
Wege zum Brandenburger Krankenhaus . Der Personen¬
kraftwagen stammte anscheinend aus Bremen . Die Schuld¬
frage ist noch nicht geklärt.

Schweres Verkehrsunglück in USA.

Bisher 18 Tote und 5 Schwerverletzte

Newqork, 24 . März . In Salem (Illinois ) ist ein Ueber-
landomnibus der Linie St . Louis—Cincinnati verun¬

glückt. Soweit bisher feststeht , find dabei 18 Fahrgaste
getötet und 5 schwer verletzt worden . In dem Omnibus
befanden sich23 Fahrgäste , vorwiegend junge Sportler und

Sportlerinnen , die an einem Rollschuhwettbewerb teilneh¬
men wollten . Der Omnibus war ins Schleudern geraten,
als er mit hoher Geschwindigkeit über eine kleine Brücke

fuhr und stürzte dann über die Böschung hlimv . Die Ge¬
walt des Sturzes war so groß , daß der Motor mehrere
Meter weit weggeschleudert wurde . Die Trümmer des

Wagens gerieten unmittelbar darauf in Brand.

Das Wetter

Veränderliche Winde, zeitweise noch stark bewölkt und beson¬
ders im Süden auch leichte Niederschläge möglich . Gelegentlich
aber hauptsächlich im Nordwesten auch etwas aufheiternd. Immer
noch ziemlich kühl und nachts stellenweise noch leichter Frost.

Bekanntmachungen
der NSDAP.

Deutsche Arbeitsfront , Kreis Nagold
Die Sprechstunde der Rechtsberatungsstelle im alten Postamt

fällt diese Woche aus.

s 1t . , tV ., HM 1

Deutsches Jungvolk in der HZ., Stamm IH/12K Nagold
Fehdebeschl! Die Fehdemannschast des Stammes ist am

Samstag , 27 . März, um IS Uhr vor dem Haus der NSDAP , in
Nagold zur Abfahrt angetreten . Die Fähnleinführer melden so¬
fort, ob sie ihr Kontingent einhalten können , und für wieviel
Jg , im Ort keine Zeltbahnen beschafft werden können.

Führer des Stammes.

Sestorben
Freudenstadt: Paul Dülligen.
Gärtringen: Jakob Friedr . Nüßle , Bahnwärter a. D ..

81 Jahre alt .

Druck und Verlag : W. Rieker '
sche Buchdruckerei in Aliensteig.

Hauotschriftltg : Ludwig Lank . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,
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Alldem. Octs- ( stets .) Kcankenkaffe Nagold.

DieSchalter -er Verwaltungsstelle Altenstekgsind am

Sstersamrlag so» 10 —1 Uhr gcSfflet.
Nagold, 24. März 1937. Drr Leiter : Lenz

Oberrechnungsrat.
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Hochdorf.

Waldverfteigerung.
Die Erben der Johannes Pfelfle , Landwirts Witwe in

Hochdorfbringen die Waldungen auf Markung Hochdors
P .N . 200 . 2 ka 99 a 62 qm im Kroplberg
P .N 260/2 . 27 a 9l qm im Wäldle
P .N . 278 1 ka 4 a 76 qn der große Wald

am Mittwoch, den 31. März 1937 , vormittags 9 Uhr
aus dem Nathaus in Hochdorf zur Versteigerung.

Es findet nur eia Bersteigerungstermin statt.
Bezirksnotar Heide in Pfalzgrafeuweiler.

Neuweiler.

Bauarbeiten.
Die zum Stall - und Scheunenneubau für den Erbho

»Gasth z . Lamm* erforderlichen '

Grab-, Betov-, Maurer - , Zimmer -, Schmied-
Flaschner- , Gipser -, Glaser- und Schlosser-
Arbeiten

find nach der Verdingungsordnungfür Bauleistungenzu vergeben.
Die Unterlagen sind ab Dienstag, den 30 . März 1937

im Gasth. zum „ Lamm"
, Neuwetler zur Einsicht aufz -legt

und wollen Angebote bi» Samstag , 3 . April 1937, nachm.
3 Uqr daselbst abgegeben werden.

Die Wahl unter den Bewerbern und die Zuschlagsfrist
wird Vorbehalten.

Bad Tftnach, 25 . März 1937 . Söll
Architekt.

Der Osterssmstag ist gesetriick ein
llienrtkreier Dag, rvesüslb vir an lliesem Dag
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BlltkerlaubE über Ostern
Für die Herstellung von Bäcker- und Konditorwaren wird

hiemit auf Grund einer erteilten Ermächtigung folgende Aus¬
nahme gestattet:

Am Karsamstag, den 27. März 1987 , der Arbeitsbeginn
für Bäckereien und Konditoreien um 2 Uhr morgens.

Die Erteilung der Erlaubnis wird an folgende Bedingungen
geknüpft:

a) Eine Beschäftigung vor 4 Uhr morgens ist in Bäckereien
und Konditoreien für Jugendliche unter 16 Jahren nicht
zulässig.

d) Die Dauer der reinen Arbeitszeit der in den Bäckereien
und Konditoreien beschäftigten Eefolgschaftsmitglieder
darf 10 Stunden nicht überschreiten.

e) Die Vorschriften des Väckereigesetzes über die Abgabe und
das Austragen oder Ausfahren von Backwaren werden
durch die Ausnahmeüewilligung nicht berührt.

Nagold, den 24. März 1937.

_ Der Landrat: gez . vr . Lauffer.
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Kirchliche Nachrichten.
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Anbau - und Düngungsplan
Don Oekonomierat Haecker -Nagold

Menge je Ar:

Weizen
oder

Dinkel
ohne Stallmist

3—1 Pfd . schwefels . Ammoniak oder Kalkstickstoff
oder Kalkammonsalpeter;

6 Pfd . Thomasmehl oder Superphosphat , oder
Rhenaniaphosphat

Zeitig im Frühjahr

Thomasmehl u . Rhena¬
niaphosphat im Herbst
Superphosphat kann noch
im Frühjahr gegeben
werden.

Sorten : Für mittlere Lagen Trübilo ; für bessere Lagen Mauerner Dickkopf
und Carsten ; für schlechtere Lagen Siegerländer und Bastardweizen in Waldbezir¬
ken ; Dinkel : Tiroler , Beizen gegen Brand nicht vergessen! Trocken : Ceresan,
Abavit ; nag : Germisan , Uspulun und Formalin . — Saatmenge : 3 Pfd . je Ar bei
Maschinensaal . Reihenweite 18—20 cm. Alle Eetreidearten wollen festen Fuß und
lockeren Kopf . Lockeres Saatbett durch Walzen und Eggen satt machen.

1 Pfd . 1ü°/oiges Kalisalz Möglichst im Herbst.

mit Stallmist Bis zu 2 Pfd . schwefels . Ammoniak oder Kalkstickstoff
6 Pfd . Thomasmehl und Superphosphat
4 Pfd . 40°/°iges Kalisalz

nach Rotklee» ohne
Stallmist

kein Ammoniak oder nur bis IV- Pfd . geben
6 Pfd . Thomasmehl oder Superphosphat
4 Pfd . 40°/°iges Kalisalz

Bei gut bestandenem Rotklee Stallmistgabe stets weglassen. Im Frühjahr Vor¬
sicht bei Ammoniakgabe . Volle Thomasmehl - (Superphosphat ) -Eabe und Kali¬
gabe verabreichen , wegen Lagergefahr . — Rotkleefelder rechtzeitig pflügen , damit
Boden sich setzen kann . Bei trocken umgerissenem Rotklee durch mehrfaches Walzen
und Eggen satten Boden Herstellen.

Roggen
ohne Stallmist

Bis zu 3 Pfd . Ammoniak oder Kalkstickstoff , oder
Kalkammonsalpeter

6 Pfd . Thomasmehl oder Superphosphat

Zeitig im Frühjahr

Thomasmehl im Herbst,
Superphosphat im Herbst
oder Frühjahr

Sorten : Petkuser , Kirschers Stahlroggen . — Beizen gegen Schneeschimmel
(Auswintern ! ) nicht vergessen. Trockenbeize : Ceresan und Abavit . — Saatmenge
3 Pfd . je Ar . Drillweite 18—20 ein. Roggen will gut gesetztes Land haben ! Recht¬
zeitiges Pflügen oder Verwendung der Walze . Nicht zu tief säen ! Auf Sandboden
Gewichte an der Sämaschine weglassen, unter Umständen vor der Saat nochmals
walzen.

mit Stallmist 3 Pfd . 4°/°iges Kalisalz Im Herbst.

Bis zu IV- Pfd . Ammoniak oder Kalkstickstoff
3 Pfd . Thomasmehl oder Superphosphat
2 Pfd . 40°/°iges Kalisalz

Stallmistgabe zu Roggen sollte auf den humusreichen Böden des Waldbezirks
nicht oder nur schwach gegeben werden , wegen Lagergefahr ; dagegen ist mit
Thomasmehl und Kalisalz voll zu düngen.

Hafer
»hue Stallmist

3 Pfd . Ammoniak , oder Kalkstickstoff, oder Kalk¬
ammonsalpeter

5 Pfd . Thomasmehl oder Superphosphat

2 Pfd . 40 ° /<,iges Kalisalz

Anstelle der drei Düngemittel kann auch 4V- Pfd.
Nitrophoska -Volldünger gegeben werden

Vor oder bei der Saat.
Thomasmehl im Herbst

oder zeitig im Frühjahr,
Superphosphat zur Saat
(mit Ammoniak u . Kali¬
salz vermischt) .

Im Herbst oder im
Frühjahr.

Mit der Düngung kann
Hederichbekämpfung ver¬
bunden werden . (Siehe
Hederichbekämpsung) .

Im Herbst des Vorjahres tiefe Furche ; im Frühjahr , sofern die Zeit reicht,
früh abschleppen, sonst nur mit Kultivator oder schwerer Egge Saatbett Herrichten.
Pflugfurche im Frühjahr vermehrt Flughafer ! — Wichtig recht frühe Saat»
wegen Gefahr des Fritsliegenbefalls . — Sorten : für alle Böden Lochows Gelb¬
hafer ; für schwere , feuchte Böden Hohenheimer Weitzhafer. — Saatfrucht beizen
gegen Flugbrand ! Trocken : Ceresan , Abavit ; naß : Germisan , Uspulun . Saat¬
menge : 3 Pfd . je Ar . Reihenweite 18—20 ein.

« it Stallmist IV- Pfd . Ammoniak , oder Kalkstickstoff, oder Kalk¬
ammonsalpeter

3V- Pfd . Thomasmehl , oder Superphosphat , oder
Rhenaniaphosphat

1 Pfd . 40" /»iges Kalisalz

Anstelle der drei Düngemittel kann auch 2 Pfd.
Nitrophoska gegeben werden

Mischbar : Ammoniak Stallmist im Herbst geben,
mit Superphosphat und Stallmist zusammen.
Kalisalz oder Kalkstick¬
stoff mit Thomasmehl
(Rhenaniaphosphat ) und
Kalisalz.

Kalkammonsalpeter nur
mischbar mit Kalisalz.

Thomasmehl vorher zur Sturzfurche , nicht mit

So .-Gerste
ohne Stallmist

Wi .-Gerste
ohne Stallmist

Bis 3 Pfd . Ammoniak oder Kalkstickstoff

6 Pfd . Thomasmehl oder Superphosphat

4 Pfd . 40V°iges Kalisalz

Anstelle der drei Düngemittel kann 4V- Pfd . Nitro¬
phoska und IV- Pfd . lOVoiges Kalisalz gegeben
werden

Zur Saat bei Winter¬
gerste im zeitig . Frühjahr.

Thomasmehl möglichst
im Herbst , Supcrphosphat
zur Bestellung.
Kalisalz zur Bestellung.

Stoppeln stürzen der Vorfrucht . Wird in die Gerste später Klee eingesät , so
wird , wo Kalk fehlt , auf die Stoppeln der Vorfrucht bei schwerem Boden 10 Psd.
Aetzkalk je Ar , auf den sandigen Böden 20 Pfd . kohlensaurer Kalk eingepslügt.
Salzsäureprobe . Tiefe Herbstfurche. Im Frühjahr abschleppen , kultivieren oder mit
schwerer Egge Saatbett Herrichten. Nicht mehr pflügen , wegen Flughafervermeh¬
rung ! — Gerste trocken beizen gegen Streifenkrankheit : Ceresan , Abavit;
naß mit Germisan , Uspulun . — Saatmenge : 2V -—3 Pfd . je Ar . Sorte : für
mittelschwere Aecker Jsaria ; leichte Aecker Zeiner ; sehr schwere , feuchte Aecker
Bavaria , Ria . Bei Auftreten von Drahtwurm 18 Pfd . Kainit je Ar , dazu mäßige
Jauchegabe oder Kalkstickstoff . — Saaten eggen mit der Feinegge gegen Hederich. —
Wintergerste : Agaer oder Berg -Wintergerste , Saatzeit 15 .—20 . September.

Gerste mit Stallmist
Wi.»Eerste mit Stallmist Vis IV - Pfd . Ammoniak oder Kalkstickstoff

3 Pfd . Thomasmehl oder Superphosphat
2 Pfd . 40"/<>iges Kalisalz

Mischbar : Ammoniak,
Superphosphat , Kalisalz,
sowie : Kalkstickstoff , Tho¬
masmehl und Kalisalz.

Rüben
mit Stallmist

Kohlrüben
oder Kraut

mit Stallmist u. Zauche

3—5 Pfd . Kalksalpeter je nach Stärke der Jauchegabe Zur Pflanze.

5 Pfd . Thomasmehl oder Superphosphat (Borsuper¬
phosphat)

5 Pfd . 40°/°iges Kalisalz

Thomasmehl möglichst
im Herbst, Superphosphat
zur Saat ; Superphosphat
ist vorzuziehen.

Kalisalz zur Bestellung.

Im Herbst nach der Vorfrucht beim Stoppelstürzen:
20 Pfd . kohlens. Kalk auf sand. Boden ; oder
10 Psd . Aetzkalk auf schwerem Boden

Jauche kann in ganzer
Gabe vor der Bestellung
gegeben werden . Alle
Düngemittel breitwürfig
über den ganzen Acker
geben, nicht an die ein¬
zelne Pflanze.

Stallmist zur Herbstfurche. Im Frühjahr frühzeitiges Abschleifen des Ackers,
um Unkraut zum Keimen zu bringen . Rüben wollen tief gelockerten, aber satten
Boden . Saat mit Sämaschine unter Beigabe einiger Gersten- oder Haferkörner
zwecks frühzeitiger Hacke. Saatmenge bei Drillsaat 300 Gramm je Ar.

Kartoffeln
« it Stallmist

3 Pfd . Ammoniak oder Kalkstickckstoff
4 Pfd . Superphosphat oder Thomasmehl

Ammoniak zur Saat.
Kalkstickstoff vor dem

Auflaufen zur Unkraut¬
bekämpfung , Superphos¬
phat zur Bestellung.

Bestellung und Unkrautbekämpfung wie Lei der Rübe . Kartoffel will gut
gelockerten Boden . Auf schwerem Boden Kartoffel flach legen . Auf feuchten
Aeckern können zum Abtrocknen zeitig Reihen mit dem Häufelpflug gezogen wer¬
den. Reihenweite 05—70 cm ., in der Reihe 35—40 cm. Boden mutz später
beschattet sein . Nur eine gesunde, mittelgroße Knolle in jede Pflanzstelle.

4 Pfd . 40"/°iges Kalisalz oder Patentkali
Statt dessen kann man auch 4 Pfd . Nitrophoska-

Volldünger und 2 Pfd . 40°/«iges Kalisalz geben

Kalisalz zur Bestellung
Alle Düngemittel breit-

würfig aussäen , nicht an
die einzelne Pflanze.



Anbau - und Düngungsplan
Menge je Ar:

Ackerbohnen
mit Stallmist

Erbsen
mit Stallmist

Stickstoffdüngung nicht notwendig

4 Psd . Thomasmehl oder Superphosphat

3 Pfd . 40°/»iges Kalisalz

Falls Stallmist bei Erbsen weggelassen wird , kann

für die Anfangsentwicklung 1*/ - Pfd . Ammoniak

gegeben werden

Die Düngemittel werben
zeitig i . Frühjahr gegeben.

Thomasm . i . Herbst , 3

Woch . v . d . Stallmistdüng.

Hat der Boden keinen
Kalk , so wird zur Stürz¬
furche nach der Vorfrucht
10 Pfd . Aetzkalk gegeben.

Ackerbohnen : Saatmenge 5 Pfd . je Ar . Sorte : Strube oder Eckendorfer . —
Drillweite 30—35 ow . Ackerbohnen können auch einige Tage nach Auflauf geeggt
werden , wenn Triebe nicht mehr leicht über den Finger brechen . — Fruchtansatz sehr
von der Witterung abhängig . Bei fehlendem Ansatz als Silofutter vor Schoten-
bildung ernten . Same eiweißreich (20 Prozent ) im eigenen Betrieb verfüttern.
Erbsen : Saatenmenge 3*?» Pfd . je Ar ; Sorte : Strubes , Viktoria.

Raps
mit starker Stallmist¬
gabe , auch Pferch

4 Pfd . Ammoniak , Kalkammonsalpeter
6 Pfd . Thomasmehl oder Superphosphat
4 Pfd . 40°/»iges Kalisalz

Im Frühjahr
Thomasmehl 2 Wochen

vor Stallmistgabe , Su¬

perphosphat zur Saat.

Zur Bestellung.

Sorten : Lemke , Hohenheimer . — Saatenmenge : 50 Gramm . (Nicht zu dicht
säen ! ) Reihenweite 40 ew . — Raps bet der Ernte aufstellen.

Mohn
mit gut . Stallmistgabe

3 Pfd . Ammoniak
5 Pfd . Thomasmehl oder Superphosphat

4 Pfd . 4V°/»iges Kalisalz

Ammoniak z .Bestellung.
Thomasmehl im Herbst

vor Stallmistgabe
Superphosph . z . Bestell.

Kalisalz zur Bestellung
oder im Herbst.

Sorten : Eckendorfer , Hohenheimer . — Saat frühzeitig vornehmen . — Drill¬
saat , Reihenweite 25—30 ein . Innerhalb der Reihe auf 20 om verziehen!

Flachs
Bis zu 3 Pfd . Ammoniak oder Kalkammonsalpeter

6 Pfd . Thomasmehl oder Superphosphat

5 Pfd . 4v°/»iges Kalisalz

Zur Saat.

Thomasmehl im Herbst
oder zeitig im Frühjahr,
Superphosphat z. Saat.

Zeitig im Frühjahr od.
zur Saat.

Sorten : Hohenheimer . Saatzeit : Anfangs April . Saatmenge 2*/-—3 Pfd.
je Ar . Saatweile 1k—18 ein , damit Hacken möglich ist.

Rotklee Kein Stickstoff
tz Pfd . Thomasmehl oder Superphosphat
4 Pfd . 40°/»iges Kalisalz
Kalkdüngung zur Vorfrucht beim Stürzen ; je Ar

10—15 Pfd . Aetzkalk auf schwerem Boden , und
20—30 Pfd . kohlens . Kalk auf Sandboden

Zeitig im Frühjahr
Zeitig im Frühjahr

Saatmenge : 200 Er . je Ar Rotklee in dünn gesäte , fingerlange Gerste mit der
Drillmaschine einsäen (mit allen Scharen einsäen ) , nachdem vorher mit Feinegg«
der Hederich bekämpft wurde . Hederich kann bei Rotklee -Einsaat noch mit Raphanit«
oder Germanit -Spritzmittel vernichtet werden . Rotklee will satten Boden haben.
Walzen im Frühjahr nach dem Auffrieren . — Lückiger Klee kann ausgebessert
werden durch westerwaldisches Raigras ; je Ar Fehlstelle 1 Pfd . Bei zu viel Fehl¬
stellen umpflügen . Einsaat folgender Futtermischung : je Ar 300 Gr . Futter
erbsen , 200 Gr . Hafer , 150 Gr . Rotklee (ergibt noch einen zweiten Schnitt Rotklee ) .

Luzerne
Kein Stickstoff , Stallmist oder Jauche , wegen Gefahr

der Vergrasung
8 Pfd . Thomasmehl oder Superphosphat
5 Pfd . 40° /»iges Kalisalz

Zeitig im Frühjahr

Zeitig im Frühjahr

Luzerne wird außer Fruchtfolge gestellt und soll direkt nach Hackfrucht kommen.
Einsaat in fingerlange Gerste , nachdem diese vorher mit Feinegge geeggt wurde . — >
Bei unkrauthaltigem Acker ohne Ueberfrucht im Mai säen , nachdem Acker vorher !
sauber gemacht wurde . Saatmenge 300 Gramm je Ar . Sorten : fränkische oder j
ungarische . — Luzerne muß im ersten Jahr kniehoch in Winter kommen . — Vom !
Hauptnutzungsjahr an , im Frühjahr und nach dem ersten Schnitt , Gras heraus¬
eggen . — Auf graswüchsigem oder steinigem Acker mit Gras einsäen (ital . Raigras
Wiesenschwingel und Knaulgras , je nach Boden ) .

Wiesen
Alte Wiesen

Alle 2 bis 3 Jahre Stallmist oder Kompost

In den Zwischenjahren:
6 Pfd . Thomasmehl oder Superphosphat
5 Psd . 40°/»iges Kalisalz

Dazu nach Bedarf bis zu 3 Pfd . Ammoniak oder
Kalksalpeter auf die einzelnen Schnitte verteilt,
oder auch Nitrophoska -Volldünger 3 Psd . je Ar

Stallmist und Kompost
im Herbst.

Thomasmehl i . Herbst.
Kalisalz im Herbst und

Frühjahr.

Stallmist soll in Jahren mit genügend Streustroh so verrottet sein , daß Ab - !

rechen nicht nötig ist . Noch besser ist es , die Wiese mit Kompost einzuerden ; dadurch !

bestocken sich die Gräser neu und Moos wird unterdrückt . Jauche soll auf alten
Wiesen möglichst gar nicht verwendet werden (Vermehrung des Bärenklaus,
Kerbel ) . Kunststickstoff gibt besseres Futter . Jauche in Obstbaumwiesen in offene
Gräben bringen . Stickstossdüngung fördert den Graswuchs , Thomasmehl und
Kalisalz den Kleewuchs . Wiesen stets gut düngen , da Nährstoffe nochmals im Stall¬
mist ausgenützt werden . — Gegen Moos auf Wiesen : Eggen und Kainitdünguug
18 Pfd . je Ar . Im Frühjahr Wiesen walzen gegen Auffrieren.

Reuwiesen Düngung wie Lei Altwiesen ; möglichst viel Stallmist
und Kompost . — Auch kann in den ersten drei bis
vier Jahren Jauche in nicht zu großen Mengen
gegeben werden

Neuwiesen nicht eggen , dagegen walzen»

Kleegrasanlagen Im ersten Jahr Grunddüngung mit 8 Pfd . Thomas¬
mehl , 5 Pfd . 40°/»iges Kalisalz;

vom zweiten Jahr ab wie Neuwiese behandeln

Kleegrasanlagen kommen für den Sandboden des Schwarzwaldes in Betracht.
Dauer 3—8 Jahre . Möglichst lange Dauer zweckmäßig , aber Einsaat mit einer

Reihe von passenden Gräsern . — (Liegenlassen von reinem Rotklee fehlerhaft ) .

Hederich¬
bekämpfung

3 Pfd . Kalkstickstoff je Ar allein oder
18 Pfd . Kainit (staubfreien)

Mischungen:
1' /- Pfd . Kalkstickstoff mit 9 Pfd . Kainit je Ar oder
1 Pfd . Kalkstickstoff mit 12 Pfd . Kainit je Ar

Frühmorgens auf tau¬
nasse Pflanzen , wenn der
Hederich 2—3 Blättchen
zeigt.

Falls günstige Witte¬
rung ausbleibt , soll Hede¬
rich durch Bespritzen mi
Raphanit , Germanit be¬
kämpft werden.

Desgleichen bei Klee¬
untersaat.

Kalkstickstoff allein zur Hederichbekämpfung nicht ratsam , da meistens Mehrver¬
brauch und Lagerung . Am besten Mischungen mit Kainit oder Kainit allein . Das

Kali im Kainit wird nicht ausgewaschen . — Hederich soll vor Anwendung der

Streumittel mit Eggen in der Sommerfrucht bekämpft werden . Nur eine Feinegge
( leichte Saategge mit vielen Zähnen ) oder llnkrautstriegel benützen . Eggenzahn

darf nicht unter den Samen fassen . Bei zu lockerem Boden vor dem Eggenstrich

walzen ! Saatbett der Sommersaaten soll keine Schollen aufweisen , wegen Gefahr
des Zudeckens . Sämaschinensaat Bedingung ! Zeitpunkt des Eggens : Wenn

Hederich im Boden Würzelchen treibt . Getreide braucht dabei noch gar nicht auf-

gegangen zu sein oder darf im Herausspitzen sein . Vom Herausspitzen bis dreiviertel

fingerlang Pause , dann wieder eggen . Safer nicht zu spät eggen ! Nicht bei Frost¬

gefahr und nassem Boden eggen.

Die angegebenen Düngermengen sind in den Gemeindesaat¬
gutäckern erprobt worden . Höhere Gaben brauchen nicht ver¬

abfolgt werden , dagegen kann am Kalkstickstofs und Ammoniak

die Gabe etwas verringert werden , wenn es sich um eine an¬

spruchslose Sorte handelt.

Vermeide eine einseitige Düngung ! Kalisalz und Phosphor-

saure (Thomasmehl , Superphosphat , Rhenaniaphosphat ) geben
der Eetreidepflanze Halt und verhindert Lagerung,

Schwefelsaures Ammoniak (21 " /») kann ersetzt werden durch
die gleiche Menge Kalkstickstoff (20 ° /») oder durch um ein Fünf¬
tel kleinere Gaben Leunasalpeter (28 °/°) oder durch Kalksalpeter

Bemerkungen
(16 ° /o ) oder Natronsalpeter sitz »/») , hierbei ist die Gabe um ein
Fünftel zu erhöhen.

Thomasmehl kann durch gleiche Gaben Superphosphat oder
Rhenaniaphosphat ersetzt werden . 40 °/ » Kalisalz kann , insbe¬
sondere zur Hederichbekämpfung durch die dreifache Menge Kai-
nit (12—15 Prozent ) ersetzt werden.

Bei Benützung von 50 ° /» (statt 40 °/°) Kalisalz (empfehlens¬
wert ) wird die angegebene Kaligabe um ein Fünftel verringert.

Mischen der Düngemittel
1 . Kalkstickstoff kann mit Thomasmehl , nicht aber mit

Superphosphat , gemischt werden.

2 . Schwefelsaures Ammoniak , Leunasalpeter können mit

Superphosphat , nicht aber mit Thomasmehl gemischt werden.

3 . Kalisalz (Kainit ) kann mit allen obengenannten Dünge¬
mitteln gemischt werden , doch ist das Gemisch wegen Gefahr der

Erhärtung alsbald auszustreuen.
4 . In einer Gabe kann gegeben werden:

a ) Kalkstickstoff mit Thomasmehl und Kalisalz;
d ) Schwefelsaures Ammoniak , sowie Leunasalpeter mit

Superphosphat und Kalisalz.
5 . Kalkammonsalpeter darf nicht mit Superphosphat oder

Thomasmehl gemischt werden.

Wenn Eie die „Echtvarzwälder Tageszeitung" lesen, sind Eie über alles Wissenswerte unterrichtet
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